
Fın 7zwelıter Te1l des Buches enthält ausgewählte Dokumente, Tätigkeitsbe-
richte und Korrespondenzen VO und den einzelnen Rabbinern. Im TY1It=
ten Teıl wurden dıe Protokolle der Feldrabbinerkonferenzen ediert. Immer
wieder betonen un: beschreiben die Berichte und Korrespondenzen dıie
überkonfessionelle, allgemeın humanıtare Arbeıt der Feldrabbiner un dıe
ZuLE Kameradschaft, dıe 1mM Feld herrschte. Die Rabbiner hegten eshalb dıe

W1e€e WI1r heute wı1ıssen vergebliche Hoffnung, 24SS damıt dıie /Zeıiten des
Antısemi1itismus und der Diskrıiminierung der jüdischen Minderheıt der
Vergangenheıt angehörten. Regıster, eın Glossar un: Verzeichnisse VO An-

gehörıgen un Nachkommen un: der quellenverwaltenden Instıtutionen
komplettieren dieses umfang- und inhaltsreiche Nachschlagewerk.

Evelyn Adunka,; Wıen

Waltraud Lewiın, Leo Baeck Geschichte eines deutschen Juden Fıne RO-

manbiografie. Guütersloher Verlagshaus, Gütersloh JO1412 Seıten.

Ich lese Dokumentationen un Biografien, 1aber mMI1t Romanbiografien
habe ıch meıne Schwierigkeıiten, ennn Woher wollen Autorinnen/Autoren
ennn wıssen, W 4S sS1e da schreiben?
Waltraud Lewin, geb 1957 kommt VO der Germanıstik un: 'Theaterwı1s-
senschaft in Berlın her, hat 1in DDR-Zeıten als Opernübersetzerıin, IIrama-

turgın un:! Regisseurın Landestheater Halle und spater Volkstheater
Rostock gearbeıitet. SeIlit 1978 ebt sS1Ee als freischaffende, vielfach preisge-
krönte utorın VO KRomanen, Hörspielen un Drehbüchern. In ıhrer K O-

manbiografie erzählt Lewıin die Lebensgeschichte VO Rabbiner Leo Baeck
auf dem Hintergrund der Geschichte des Judentums 1n Deutschland 1m
Jahrhundert. S1e erzählt, AaUuUS welchen ftamıliiären und relig1ösen Wurzeln
LeO Baeck kam, WwW1e€e VEn einflussreichsten Persönlichkeit des liberalen 10
dentums während der We1l1marer Republik wurde, W1e€e ach der Machter-
greiıtung durch dıie Nationalsozialisten ZALE alles überragenden relıg1ösen
‚HEEE religionspolitischen Autorıtät 1n Deutschland wurde un: ach dem
/ weıten Weltkrieg eıner der angesehensten jüdıschen Persönlichkeiten.
Lewıin erzählt VO Baecks Ausbildung Z Rabbiner, VO seınen beruf-
lıchen Stationen 1n Oppeln, Düsseldorf un: Berlıin, seınem Eınsatz als Miılı-
tärrabbıiner 1m Ersten Weltkrieg, seıner Zeıt 1mM Theresienstadt un se1-
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NnNeTr Lehr- und Vortragstätigkeit ach dem / weıten Weltkrieg 1in den USA
un in Israel. Ö1e erzählt, WIEC Baeck mi1t seinem Buch ; Das Wesen des Juden-
Fums“ das jüdısche Selbstbewusstselin 1in Deutschland gefördert hat, W1€e
sıch m1t dem damalıgen Zion1ısmus kritisch auseinandergesetzt un: den
verschiedenen cOhristlichen Konfessionen Stellung bezogen hat Iieser welt-
gehend dokumentarısche Erzählstrang wiırd immer wıieder unterbrochen
durch literarısch ausgestaltete (erfundene) Spielszenen. Zum Beispiel: Das
uch beginnt 1m Kapıtel „Wıe eın aul 1n den Sıelen“ MmMI1t eıner Schilde-
LUBS VO Baecks „Sklaven“tätigkeıt 1m Februar 1943 1mM Theresienstadt.
Schnuitt! Kapıtel: Rückblende! Baeck einen Monat vorher 1n Berlin be] den
Vorbereıtungen Z Abtransport des 69-Jährigen 1NSs Theresienstadt.
Schnitt! Kapitel: Das Lagerleben 1in Theresienstadt, us

Hıer merkt INall, AaSS Lewıin eigentlich eın Drehbuch mMI1t Spielszenen und
Regieanweisungen für eınen Film ber Leo Baecks Leben geschrieben hat
Solche Spielszenen zıehen sıch durch das Buch hindurch. Immer wI1e-
der steht INanll SOZUSaSCH neben Baeck und schaut ıhm in entscheidenden Ö1-
tuatıonen und be] für ıh charakteristischen Verhaltensweisen

der Schluss 1m Kapıtel „Amerıika“ LeO Baeck He
TEW Unıon College 1n Cincıiınnatı aber „gespiegelt“ 1mM Gespräch VO

W e1 >  Jungen jüdischen Studenten, die S$1e „Samuel un: Nahum“ (291
Den entsprechenden Abschnıitt überschreıibt Lewıin miıt „Verständigungs-
probleme“E7zwischen dem VO der europäischen Kulturtradıition
gepragten Rabbiner Leo Baeck un den Jungen Juden in Amerıka, deren
Bildungsniveau und Wıssen damals edauernswert nıedr1g SCWESCH se1ın
111US55 Eınen der Studenten lässt Lewıin A begreift Dar nıcht, 4SS
WIr das alles nıcht wıssen“ 293) Und annn lässt s1e ıhn tortfahren: „Auch
WEn WIr ıhn nıcht verstehen. Wır werden die Vorlesung weıter besuchen.
Schliefßlich 1St eıne Legende. Eıner, der das überlebt hat“ 293)
In den etzten Abschnıitten erzählt Lewıin VO Baecks Vortragsreise ach e
rael un: seiınem Aufenthalt der Hebräischen Universıtät 1n Jerusalem,

ber Werte des jüdischen eıstes un der jüdıschen Wıissenschaft 1n
Europa un: auch 1ın Deutschland, ber Judentum un Humanısmus SC-
sprochen hat „Gespiegelt“ wiırd CS in eıner literarısch gestalteten Szene: 1n
einem Gespräch eıner jüdıschen Germanıistikstudentin, VO Lewıin als Be-
gleiterın un Fremdenführerin VO Leo Baeck 1n Jerusalem eingeführt, mıt
ıhrem Freund, eiınem Talmudschüler. Lewıin lässt die Studentin berichten:
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S WAar ach, weılt du, selbst WE ıch e1in einz1gZes Wort VO  3 selıner ede
verstanden hätte CS W al überwältigend. Er kam MI1r VOT W1€e ein Wesen, das
CS Sal nıcht geben Ahahst FEın Wesen A4US einer VErSHANSCHECH Welt So voller
Güte, voller Herzenshöflichkeit“
In ıhrer Romanbiografie entwirft Waltraud Lewıin ein Denkmal mI1t allem
W 4S 1N dieser Art Lıteratur dazugehört: Idealisıerung, Erhöhung, Erhaben-
elıt und Entrückung: LeoO Baeck, der umtassend gebildete jüdische Lehrer,
der torafromme Seelsorger, der solidarısche Miıtmensch, der überragende
Humanıst in eıner ınhumanen Zeıt und Welt un: der ınternatıional hochge-
achtete Reprasentant des deutschen un europäıischen Judentums.

Hans-Walter Nörtersheuser, Löffingen

Gabrielle Oberhänsli-Wiıdmer, Bilder VO Bösen 1im Judentum. Von der
Hebräischen Bibel inspiırıert, in jüdischer Literatur weitergedacht. Neu-
kırchener Verlag, Neukirchen-Vluyn A01 77} Seıiten.

Die Frage ach dem BOösen ( ESE alt W1€e der Glaube das Göttliche. Fuür die
bıblıschen utoren un: Redaktoren reichte diese Frage ber den Bund
CGottes MmMIt Israel zurück den Anfang der Menschheit un: ber diesen
Anfang nochmals zurück den Anfang der Schöpfung, aber auch 1n die
Geschichte Israels un: se1ınes Bundes hıneın. Damıt W1I'd E1n unıversales DPa-
LLOT amla geöffnet, das AUS Israels Überlieferung kommt und der Geheimnis-
haftigkeıit des Bösen ebenso entspricht W1e€e den drückenden und manchmal
lebensgefährlichen Erfahrungen mMIt ıhm Gabrielle Oberhänsli-Widmer hat
in ıhrem Buch diesen Rückgang der bıblıschen Tradıtiıon 1n der Frage des
Bösen auch 1n textlicher Hınsıcht kenntlich gemacht: Geschichten AUS die-
SC Bereich werden alle den nıchtpriesterlichen Schriften zugerechnet
199); liegen damıt 7eidich VOTL dem Babylonıischen x1] un: textlich alle 1ın
Bereschit/Genesıs 12)
Oberhänsli-Widmer hat ıhr Buch 1n sıeben Abschnitte gegliedert, 1n denen
jeweıls elıne bıblische Geschichte aufgenommen wırd, die mıt dem nennba-
LCIL, 1aber unergründlichen Boösen Lun hat Di1e Geschichten VO Baum
der Erkenntnis VO ( und Boöse (17-37), VO Leviathan und Behemoth
Sl  ’ dieser Abschnitt wurde VOLWCS schon 1mM Jahrbuch für Bıblische
Theologıe publızıert; 39 VO Kaın 9—-92), dem Fall der Engel (93—-123),
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